
faltig auf Markierungen zu achten und die 
Marke nebst den näheren Fangumständen, 
Ort, Zeit, Gewicht und Größe sowie ein paar 
Schuppen des gefangenen Tieres einzusenden.

Die Schuppen dienen bekanntlich zur Bestim­
mung des Alters der Fische, da sie unter dem 
Mikroskop die jährlichen Zuwachsringe er­
kennen lassen.

Bericht über den im Jannar dieses Jahres abgehaltenen Fach kur $ für 
junge Fischer mit anschließender Gehilfenprüfnng am Buudesinstitut.

Vom 7 bis 2 5. Jänner 1957 wurde am 
Bundesinstitut für Gewässerforschung und 
Fischereiwirtschaft in Schärfling am Mondsee 
ein Fischereikurs mit dem Ziel und Zweck 
abgehalten, das für die Gehilfenprüfung not­
wendige fachliche Wissen zu vermitteln und 
das Ablegen dieser Prüfung zu ermöglichen.

Über Ersuchen des Leiters des Bundesinsti­
tutes, Herrn Dr. Einsele, möchte ich als Ab­
solvent dieses Kurses versuchen, im Folgen­
den einen kurzen Überblick über diesen drei­
wöchigen Lehrgang zu vermitteln.

Die 16 Kursteilnehmer, von denen sich zu 
Kursende fünf der Gehilfenprüfung unter­
zogen, setzten sich aus Seefischern, Forellen­
züchtern und in der Karpfenteichwirtschaft 
tätigen Leuten zusammen und kamen aus 
Oberösterreich, Salzburg, der Steiermark, 
Niederösterreich und Kärnten; auch ein Bayer 
war dabei.

Nachdem am ersten Tag über das Wasser, 
sein Vorkommen auf unserem Planeten und 
seine Eigenschaften (Ausdehnung bei Erwär­
mung, sein Gewicht bei verschiedenen Tem­
peraturen und ähnliches) vorgetragen wurde, 
bezog sich der Stoff der nächsten Stunden 
auf die Fische und die Anforderungen, die 
sie an ihr Lebenselement stellen.

Als nächstes war uns über die Organe 
eines Fisches und ihre speziellen Aufgaben 
vorgetragen worden. Obwohl sich, glaube ich, 
jeder der Kursteilnehmer damit schon ein 
Bild vom Inneren eines Fisches machen konnte, 
hatten wir anschließend Gelegenheit, bei Se­
zierungen die einzelnen Organe freizulegen 
und kleine Teile, wie etwa Kiemenblättchen, 
Pigmentzellen, verschiedene Schuppen usw. 
unter dem Mikroskop zu betrachten.

Nachdem wir so viel über den Fisch selbst 
erfahren hatten, lernten wir dann seine 
,,Hauptnährtiere" nämlich die Insekten bzw.

ihre Larven, Würmer, Schnecken und die 
Krebstiere, des stehenden wie des Fließwassers 
kennen, in Wort, Bild und persönlich vorge­
stellt. Es war dabei sehr interessant, das 
Verbreitungsgebiet der einzelnen Arten in 
ein und demselben Gewässer kennenzu­
lernen, und wie z. B. im Fließwasser bei nach­
lassender Strömungsgeschwindigkeit und stei­
gender Temperatur eine Art verschwindet, 
eine andere dafür auftritt. Dem beigeschlos­
sen war die Einteilung des Fließwassers in 
Regionen nach ihren Leitfischen.

Diesem Gebiet folgte eine Einteilung der 
verschiedenen Fischkrankheiten, die Bespre­
chung der wichtigsten davon, sowie die Frage 
der Behandlung erkrankter Fische.

Ein weiteres großes Kapitel war dem Sau­
erstoff, seiner Bedeutung und Anwendung in 
der Fischzucht gewidmet. Nach einer mehr 
allgemeinen Erläuterung über das Vorkom­
men von Sauerstoff in der Natur, seinen An­
teil an der atmosphärischen Luft, sein Ge­
wicht, die Verbrennung von Nährstoffen und 
die dabei entstehende Energie, folgte die An­
gabe der Oa-Menge, die bei bestimmten 
Temperaturen im Wasser gelöst ist und wie 
viel Sauerstoff die verschiedenen Fische, mit 
denen Fischer und Züchter hauptsächlich zu 
tun haben, bei gewissen Temperaturen je 
Kilogramm und Stunde verbrauchen.

Verbunden damit wurden dann gemeinsam 
Berechnungen gemacht, welche Menge Sauer­
stoff bei Fischtransporten und Versand bei 
unterschiedlichen Wasser- und Fischmengen 
je nach Art und Temperatur aus der Stahl­
flasche zugeführt werden muß, sowie das Er­
rechnen des zur Verfügung stehenden Sauer­
stoffes nach Rauminhalt der Flasche und 
Druck in dieser.

Nicht minder von Interesse war der Zu­
sammenhang von Fischlänge und -Umfang
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bei den wichtigsten Fischarten, was ja  für 
Maschenweite bzw. Fanggeräte bestimmend 
ist.

Ebenso wissenswert war die Errechnung des 
Fischgewichtes aus der Länge mit Hilfe des 
mittleren Artfaktors und im Anschluß daran 
auch das Gewicht eines einzelnen Eies unserer 
Nutzfische, woraus sich bei Kenntnis des 
Fischgewichtes die Anzahl der Eier jedes Rog­
ners ergibt.

Zwischen den Unterweisungen und Übun­
gen der eben geschilderten Art wurden meist 
volle halbe Tage eingeschaltet, die der Netz­
arbeit und anderen praktischen Arbeiten ge­
widmet waren. Was die Netzarbeit anlangt, 
so wurden wir zunächst über die verschiede­
nen Netzmaterialien, vor allem die modernen 
Netzrohstoffe und synthetischen Zwirne und 
Eindrähte unterrichtet und über die Berech­
nung von Längen verschiedener Zwirne und 
Garne aus ihrem Gewicht. Daraus und aus 
den Netzgrößen, die man herstellen will, 
wurde dann der Bedarf an Garn errechnet.

Zu den praktischen Übungen sei folgendes 
gesagt: Wir hatten hier die — sicherlich 
seltene — Gelegenheit, eine ganze Reihe 
von Fischern als Lehrer zu haben, die uns 
nicht nur in der Montage von Stell- und 
Zugnetzen, der Anfertigung von Reusen und 
Keschern unterwies, sondern die uns auch auf 
Grund ihrer reichen Erfahrungen und ihres 
Wissens um Fisch und Gewässer viele Fragen 
beantworten konnten und viel Interessantes 
aus ihrem Berufsleben erzählten.

Hier zu erwähnen wäre noch das Spleissen, 
und das Knüpfen einiger Seemannsknoten, 
was wir während dieser Woche übten, ferner 
sahen wir beim Räuchern und der Erzeugung 
der sogenannten ,,Steckerlfische“ zu.

Nach dieser Übersicht über den Stoff des 
Kurses möchte ich allen denjenigen Herren 
danken, die sich während dieser drei Wochen 
mit uns abmühten. Ich möchte daher hier 
im Namen aller Teilnehmer an diesem Kurs 
Herrn Dr E i n s e l e als dem Leiter des 
Bundesinstituts, den Herren Dr. B e n d a, 
Dr B r u s dt e k und Dr.  H e m s e n ,  eben­
falls vom Bundesinstitut, Herrn Ingenieur 
A. G a s ck und Herrn Fischermeister P I ei­

lt a n s k y als den Vortragenden danken, fer­

ner Herrn Fisdierm eister S t a d l e r  vom At­
tersee und Fisdierm eister H ö p l i n g e r  aus 
Hallstatt, den Fisdiern S di e i dt l aus Traun­
kirchen, L e di n e r vom Attersee und dem 
Fischzüchter L e i m b  ö ck aus der Steiermark.

Gerhard Kallus 
Fischergehilfe

an der Fischzuchtanlage Kreuzstein 
des Bundesinstitutes.

Dr. Finseles ergänzende Bemerkungen zum 
Kurs:

Der Kurs war während der ersten vierzehn 
Tage als Einführungskurs für Lehrlinge ge­
dacht, die letzte Woche war vorgesehen, um 
bereits langjährig in der Fischerei tätig ge­
wesenen Fischern die Möglichkeit zu bieten, 
die Gehilfenprüfung abzulegen. Fünf der 
Teilnehmer unterzogen sich dann der Prüfung, 
und zwar: Franz Mayerl, Fischer der Bun­
desforste am Grundlsee; Gerhard Kallus und 
Friedrich Maier, Fischer und Fischzüchter am 
Bundesinstitut: Hans Achleitner, Salmoniden­
züchter aus Schälchen b. Mattighofen; Josef 
Lediner, ein junger Nachwuchsfischer vom 
Attersee.

Die Prüfungskommission setzte sich zu­
sammen aus: Dr. Einsele, dem Leiter des
Bundesinstitutes und der Fachschule als Vor­
sitzendem, Herrn Ministerialrat Dipl.-Ing. 
Kellner, zuständigem Referenten des Land­
wirtschaftsministeriums, Herrn Fischzuchtmei­
ster Simon Krieg, Obmann des Österreichi­
schen Fischereiverbandes und Herrn Ober- 
fischermeister Karl Höplinger, Fischer der 
Bundesforste am Hallstättersee. — Fischzucht­
meister Igler aus Kalwang nahm als 
hörender Gast teil.

Auch wenn man es einigermaßen verdäch­
tig findet, so möchte ich es hier doch aus­
drücklich aussprechen, daß das Ergebnis der 
Prüfungen ein hervorragendes war. Zwei der 
Prüflinge schlugen sidi — man kann es nicht 
anders sagen — glänzend. Aber audi die 
übrigen bewiesen, daß sie mit Eifer und in­
telligentem Verstehen am Kurs teilgenommen 
hatten und auch daß sie in ihrem Beruf nicht 
nur Tüchtiges leisten, sondern ihn mit hin­
gebungsvoller Begeisterung betreiben.
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